
Wir fahren als nächstes Richtung Nordwesten, durch weite Hochtäler inmitten sanfter Hügel und Berge. 
Hier wurden vor Jahrtausenden Ziegen domestiziert, die bis heute die Landschaft und das Landschaftsbild prägen. 

Hirten und Nomaden ziehen mit und ohne ihre Zelte bis in die entlegensten Winkel des Zagros Gebirge. 
Keine junge Steineiche wird bei dieser Huftierübermacht je wieder die ursprüngliche Vegetation herstellen können. 



Der ZAMYAD ist das iranische 
Nationalfahrzeug, universell für 
jeden Transport und 
vorzugsweise in blau auf jeder 
Straße zu finden. 



Erscheint uns ein Gewässer 
vielversprechend, legen wir 
einen kurzen Zwischenstopp 
ein, um Proben von 
Froschlurchen zu sammeln. 

Bufo cf. variabilis 



Von der Straße aus beobachten wir in einem  
Flusslauf mehrere Schildkröten beim sonnen. 

Beim näherkommen bleibt allerdings allein diese 
verletzte Mauremys caspica siebenrocki sitzen. 



Am nördlichen Ende der Stadt Kazerun liegt auf einem Hügel die antike Stadt Bishapur, zu sehen sind dort allerdings nur aufgearbeitete Ruinen. 
Vorbei an diesen Ruinen erstreckt sich östlich ein beeindruckender weiter Talkessel mit dem Shapur Fluss. 



Wir passieren die Kazerun-Verwerfung und aus den sanften Hügeln werden hohe basale Abscherungen. 
Eine Eiszeit mit Gletschern hat es hier nie gegeben, unterschiedliche Steinsalzschichten formten das Gelände. 



Uns interessiert in 
diesem Tal neben 
der Kolossal-Statue 
Shapur des I. (266 n. 
Chr.), der sich vor 
seiner  Grabes-
Höhle verewigen 
ließ, vorrangig 
natürlich die Höhle.  


